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Betreffend Prävention: STI-Tests für junge Personen 
________________________________________________________________________ 
 
Der Regierungsrat wird beauftragt, zu prüfen und zu berichten, wie im Kanton Zürich der Zu-
gang zu Tests auf sexuell übertragbare Infektionen (STI) verbessert und finanziell erleichtert 
werden kann. Insbesondere soll er darlegen,  
 

- mit welchen Massnahmen der Kanton den niederschwelliger Zugang zu STI-Tests für 
Personen unter 30 Jahren fördern kann,  

- welche Modelle sich dafür eignen (z. B. Gutscheinlösung, Pilotprojekt, Kooperation 
mit bestehenden Test- und Beratungsstellen) und welche gesundheitlichen sowie fi-
nanziellen Auswirkungen eine solche Massnahme hätte. 

 
 
Begründung: 
 
Sexuell übertragbare Infektionen wie Chlamydien, Gonorrhoe oder Syphilis nehmen in der 
Schweiz zu1. Besonders betroffen sind junge Menschen. Gleichzeitig zeigen Studien und epi-
demiologische Daten, dass junge Männer deutlich seltener präventive Tests in Anspruch 
nehmen als Frauen. Ein zentraler Grund dafür sind fehlende regelmässige ärztliche Vorun-
tersuchungen, finanzielle Hürden, aber auch dass Männer, je nach Erreger, ansteckend aber 
länger symptomfrei sind. Die Kosten können je nach Testumfang rasch mehrere hundert 
Franken betragen. Gerade für junge Menschen stellt dies eine relevante Hürde dar. 
Personen unter 30 Jahren gehören einer Risikogruppe an. Unentdeckte und unbehandelte 
Infektionen führen jedoch nicht nur zu individuellen gesundheitlichen Risiken, sondern auch 
zu weiteren Ansteckungen. Mittel und langfristig entstehen so höhere Gesundheitskosten.  
Internationale Studien2 zeigen, dass niederschwellige und gezielt geförderte Testangebote 
zu einer früheren Diagnose führen und die Weiterverbreitung reduzieren können. Dies wirkt 
sich langfristig kostendämpfend auf das Gesundheitssystem aus. Eine kantonale Kosten-
übernahme für präventive Massnahmen im Gesundheitswesen ist nicht neu. So werden bei-
spielsweise die Kosten für HPV-Impfungen bis zum 26. Lebensjahr übernommen. 
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1 https://www.bag.admin.ch/dam/de/sd-web/jB29Qf2x7Jme/BU_44_25_DE.pdf, s. 32, 11.4.2026  
2 https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/14743071/ 11.4.26 
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